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Über das Reimen


Reimen heißt mit der Sprache spielen,


dabei aber den Rhythmus fühlen.


Doch dieser, der darf ja nicht holpern,


denn sonst gerät man leicht ins Stolpern.


Drum zählt man schön die Silben ab!


Wenn’s da nicht stimmt, kommt’s außer Trab.


Das Wort zum Reim, das auch gut passt,


zu finden: manchmal eine Last!


Die »Oberstübchen-Suchmaschine«


hält keinen Augenblick nun inne,


bis sie gefunden, was man sucht.


So ist vermieden, dass man flucht.


Bei diesem Suchen – hört man jetzt,


wird das Gehirn weiter vernetzt.


Dadurch wird es auch oben heller:


Der Wortzugriff wird besser, schneller.





Alter


Das Leben währet siebzig Jahre1


von der Wiege bis zur Bahre.


Immer mehr im Lauf der Zeit


machen sich die achtzig breit.


Neunzig sind nicht mehr so selten,


früher waren davor Welten.


Es geht weiter, schau’ nur hin:


neunzig plus ist auch noch drin.


Gut ja, wenn der Kopf ist klar,


wie es früher einmal war.


Wenn auch nachlässt oft die Kraft,


solange es die Pumpe schafft,


muss du doch zufrieden sein.


Aber manchmal kneift’s im Bein


und auch in den meisten Fällen,


dazu an verschiednen Stellen.


Und du fragst dich dann zuletzt:


Wie alt bin ich eigentlich jetzt?





1 Psalm 90,10





Alterserfahrung


Steiler werden Treppen, Wege,


und viel schmäler sind oft Stege,


auch sind jetzt die Winter kälter,


dies vor allem, wenn du älter.


Die Ohren hören meistens schlecht,


doch manchmal ist das durchaus recht.


Auch schwächer werden oft die Augen,


’ne Brille kann da manchmal taugen.


Hilft auch die Brille nicht mehr weiter,


muss man zur Lupe greifen – leider!


Zu kurz ist oft der Arm beim Lesen,


und recht unhandlich ein Besen.


Es mangelt dir am Gleichgewicht,


und so war es doch früher nicht!


Beine und Koffer werden schwerer,


du fühlst dich manchmal oben leerer.


Kurzzeitgedächtnis ist gegangen,


so bist du öfter ganz befangen.


Gelassenheit, ein schönes Wort,


doch hilft sie auch nicht weiter fort.


Was nicht zu ändern, regt nicht auf,


man lässt den Dingen ihren Lauf.


Etwas zu bessern, braucht’s Erfahrung


und Weisheit, wichtig wie die Nahrung.





Änderung


In früherer Zeit, bei Kampfeshitze,


da kämpft’ der Häuptling an der Spitze


und führt’ so seine Mannen an.


Das änderte sich aber dann.


Zumindest wurd’ es so geschildert,


von Malern heldenhaft bebildert.


Als Änderung ist zu befinden:


Was früher vorn’ war, ist jetzt hinten.


Von da aus kann man das Gescheh’n


natürlich besser überseh’n.


Nun noch ein anderes Kapitel:


Heut’ gibt’s zum Kriegfüh’rn schlimme Mittel.


Für Strippenzieher diese Wende:


Es könnt’ sein für sie selbst das Ende.


Und dies gesagt, ist wenig fromm:


Das danken wir wohl dem Atom.





Anschein


Das ist halt so beim äußeren Schein,


ins Innere guckst du kaum rein.


Selbst wenn das Outfit ziemlich prächtig,


im Inneren ist’s oft manchmal schmächtig.


Es kann auch sein, dass dann zuhause,


der Mensch sich zeigt als ein Banause.


Ein Mensch, der nicht auf andere hört,


legt meistens kaum auf Äußeres Wert.


Die Meinung anderer – ihm egal.


Er denkt: ihr könnt mich alle mal!


Doch wundert er sich doch zuletzt,


dass er meist falsch wird eingeschätzt.





Außenspiegel


Fährst du einmal zu weit rechts,


ist dies häufig etwas Schlechts,


denn dort sitzt der Außenspiegel


meist an einem Kunststoffbügel.


Dieser bricht bei Kollision


und du hast den Schaden schon.


Gleiches gilt hier auch für links,


denn da sitzt auch so ein Dings.


Daraus lässt sich schließen: Bitte,


fahre nur schön in der Mitte!


Die Extreme, ich mein’s ehrlich,
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